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as ſich der Weihnachtsapfel erzählt. 
hn Mahaahitriſce State von Heiuelch Geller. 
„22 (Nachdruck verboten.) 
Wenn ſich die Vorrathskammer mit dem ſchweren Duft der 
Aepfel füllt, iſt's für die Kinder faſt ebenſo, als wäre der holde 
Weihnachtsbaum ſchon errichtet. Denn der Apfel iſt ſein getreuer 
Begleiter und in den immergrünen Zweigen der Tanne darf er, 
ſei es im Schmucke der Vergoldung, ſei es in ſeinem natürlichen 
Gewande nicht fehlen. Mit dem Kerzenſchimmer, mit dem Tannen⸗ 


— — 


geruch muß ſich der Apfelduft vermiſchen, ſoll das Bild des ſchönſten 


deutſchen Feſtes vollſtändig ſein. Könnte der Weihnachtsapfel 
ſprechen, von wie viel glücklichen Geſichtern, von wie viel ſtillen 
Thränen, von wie viel hellem Kinderlachen und traulichen Stunden 
könnte er erzählen! Aber es ſtecken noch mehr Märlein und 
Geſchichten in dem rundbackigen Geſellen, Geſchichten von Heiden 
und Chriſten, von Glauben und Aberglauben, von Göttern und 
Helden. Er hat gar viel erlebt, der Weihnachtsapfel! 

Wie kommt er nur zwiſchen die ſchimmernden Lichter auf die 
duftenden Zweige? Die chriſtliche Symbolik ſagt, der Baum bedeute 
jenen Baum Edens, von deſſen Apfel der Menſch ſich Tod und 
Sünde geholt habe, der nun aber in neuem Lichte ſtrahlt und die 
einſt ſo gefährliche Frucht friedevoll jetzt darbiete. Doch der 
Weihnachtsapfel weiß das beſſer. Er erinnert ſich, auch ſchon bei 
dem heidniſchen Feſt der Winterſonnenwende in Tannenzweigen ſich 
geſchaukelt zu haben, als thierfellbehängte Germanen dem komm en⸗ 
den Lichte ihren Gruß darbrachten. Damals bedeutete der Ba um 
Yggdraſie, die Welteſche, und er ſelbſt, der Apfel, hing an ihm 
als ein Zeichen ewiger Jugend und mahnte an die liebliche Göttin 
Idun, deren Aepfel Lebenskraft und Jugend verliehen. Die nordiſche 
Sage erzählt, daß Idun von den Rieſen entführt worden ſei und 
von Odin befreit werden mußte, damit die Aſen ihrer verjüngenden 
Aepfel wieder theilhaftig würden. 

Längſt hat die Wiſſenſchaft die Bedeutung dieſes Mythus 


enträthſelt und der Apfel darf auf ihre Ergebniſſe wohl ſtolz 
Denn er, der runde war nichts anderes als das Sinnbild ö 


ſein. 
der Sonne: die Zeit ſeiner Reife bedeutet den finſteren Winter; 
dann wird die Aepfelhüterin entführt von grimmen Rieſen und 
erſt der Frühling bringt den Sonnenapfel wieder. So erzählt 
eine Sage aus dem Hannöverſchen, ein junges Mädchen ſei auf 
einer Treppe, die ſich hier unter dem Apfelbaum ihres Gartens 
geöffnet habe, in die dunkle Tiefe geſtiegen. Da fand ſie einen 
Garten, wo ine ſch 
als auf Erden. Sie pflückte ſich dort Aepfel, und als ſie zum 
Lichte kam, waren ſie pures Gold. Unerkennbar ſpiegelt dieſe 
Sage die Reiſe der Sonne in das Dunkel. Und die Letten fingen. 

Bitterlich weint das Sonnchen 

Im Apfelgarten. 

Vom Apfelbaum iſt gefallen 

Der goldene Apfel. \ 

Weine nicht, Sonnchen, 

Gott macht einen andern, 

Von Gold, von Erz, 

Von Silberchen. 

Alſo hängt der Apfel in den Zweigen der Weihnachtstanne 
als ein uraltes Symbol der Sehnſucht der Menſchen nach der 
ſegnenden Sonne. Doch noch eine andere Sehnſucht hat ſich an 
ihn geknüpft und umwebt ihn mit einer faſt heiligen Poeſie. Denn 
er iſt mit der menſchlichen Vorſtellung vom Parädieſe unzertrennlich 
verbunden. Im Parodieſe der Alten, dem Garten der Heſperiden, 
wurden goldene Aepfel gegeſſen. Das Mittelalter dachte ſich das 
Paradies als einen großen Garten mit Apfelbäumen, darin lieb⸗ 
licher Geſang ertönte. Die Kelten hatten für ihr Paradies jene 
Inſel, auf der der große König Arthur ſchläft, geradezu den Namen 
Avalon, das iſt: Apfelinſel. Selbſt im Oriente finden wir 
die gleiche Vorſtellung. Ein perſiſches Myſterium, jo erzählt de 
Gubernatis, läßt Mohamed in dem Augenblicke verſcheiden, wo er 
den Apfelgeruch ſpürt, den ein Engel, ein Bote des Paradieſes, 
um ihn breitet. Nicht minder finden ſich in unſerer Kunſt die 


die Sonne ſchöner ſchien, die Bäume reicher trugen, 


* 
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paradieſiſchen Beziehungen des Apfels angedeutet. Wer hätte 
nicht ſchon eine jener naiven alten Madonnendarſtellungen geſehen, 
auf denen das Kind treuherzig der glücklichen Mutter einen Apfel 
reicht? Dieſer Apfel verſinnbildlicht das einſt verloren gegangene 


Paradies, das der Heiland der Menſchheit wiederbringen wird. 
Später wurde allerdings dieſe Verheißung nicht mehr recht ver⸗ 


varfürt, daß die Mutter dem Kinde den Apfel reicht, wodurch denn 
freilich der Zuſammenhang ganz verwiſcht wird. 
So ehrenvolle Bedeutung ſieht man nun freilich dem treuen 
Freunde unſer Weihnacht um ſo weniger an, als er ſeiner Geſtalt 
nach beſcheiden und ſchlicht ſich präſentirt. Aber eben dieſe Geſtalt 
| dürfte viel zur Symbolik des Apfels beigetragen haben. Rund iſt 
vollkommen, iſt das Abzeichen der Erde. Darum wurde der Reichs⸗ 
apfel auch Zeichen der Macht, zuerſt, wie es heißt, durch Alexander 
den Großen, der aus altem Golde, das er in den von ihm er⸗ 
oberten Ländern fand, den erſten Reichsapfel hergeſtellt haben ſoll. 
Doch dürfte noch eine andere Eigenſchaft zu der Auffaſſung des 
Apfels durch das Volk beigetragen haben. Von je her nämlich 
galt er wegen der vielen Kerne, die ſein Gehäuſe umſchließt, als 
ein Zeichen der Fruchtbarkeit, und daher leitet es ſich nun wieder 
zugleich her, daß der Apfel ſeit uralten Zeiten ein Symbol der 
Liebe war. 
| Schon bei den Völkern des Orients mußte der Bräutigam 
bei der Hochzeit dem Brauche gemäß einen Apfel eſſen. Bei den 
Hellenen war er der Aphrodite heilig, und der ſchöne Adonis ſoll 
als das Köſtlichſte auf Erden einen Apfelbaum bezeichnet haben. 
Wer einen Apfel einem Mädchen überreichte, erklärte ihr damit 
| feine Liebe, und fie erhörte fie, wenn fie die Frucht nahm. Das 
Bild der germaniſchen Liebesgöttin Freia, das Karl der Große 
in Magdeburg zerſtörte, trug wiederum drei goldene Aepfel in der 
Hand. Die christliche Ueberlieferung erzählt von dem verhängniß⸗ 
vollen Apfelbiß, dem der Apfel ja wohl in erſter Linie ſeine Un⸗ 
ſterblichleit verdankt, der aber, wie man ſieht, nicht der chriſtlichen 
Legende allein angehört. Bis zum heutigen Tage hat nun der 
Apfel ſeine Bedeutung als Liebeszeichen und Liebesorakal gewahrt. 
In Slavonien überreicht der Bräutigam nach dem Ringwechſel der 
Braut einen Apfel. In Sizilien ſingt der getäuſchte Liebende in 
einem Volksliede: 


Du denkſt nicht mehr dran, fröhliche Gattin, 
Wie Du mir ſchenkteſt den Apfel der Liebe. 


fe und manche Maler haben daher das Motiv dahin 


der Gäſte einen Apfel nehmen, eine Spalte in ihn einſchneiden 
und ein Geldſtück darein klemmen. Die Aepfel werden dann der 
jungen Frau überreicht, die die Aepfel anbeißt und die Geldſtücke 
herausnimmt. Auch in Deutſchland herrſchen ähnliche Sitten. 
Im Mittelalter wurde den Brautleuten beim Kirchgange eine Schale 
Aepfel vorangetragen. In der Gegend von Reichenbach, ſo be⸗ 
richtet Roſenkranz, kauft der Burſche am heiligen Abend einen 
ſchönen Apfel und verehrt ihn der Liebſten vor der Frühmette an 
der Kirchthür. In der Schweiz iſt der Brauch weit verbreitet, 
daß Aepfel das Hochzeitsmahl eröffnen. 

Iſt der Apfel ſo ein alter Freund der Liebenden, ſo hat er 
ſich auch ſtets willig gezeigt, ihnen die Geheimniſſe ihrer Zukunft 
zu verrathen. Wenn das Mädchen in der Chriſt⸗, Andreas⸗ oder 
Sylveſternacht Apfelſchalen hinter ſich wirft, ſo kann es aus den 
ſich bildenden Buchſtaben noch heut' den Namen des künftigen 
Geliebten erſehen, ſo wie ihn die altgermaniſche Maid aus den 
runenähnlichen Zeichen zu erforſchen ſuchte. Am Andreastage er⸗ 
bitten ſich wohl die Mädchen von einer Wittwe einen Apfel, 
theilen ihn in zwei Hälften, eſſen ſchweigend die eine davon und 
legen die andere Hälfte unter's Kopfkiſſen: dann ſehen ſie ihren 
Zukünftigen im Traume. Aber der Apfel kann auch zur Liebe 
zwingen. Das Landvolk in Deutſchland weiß noch heut' ganz 
genau, daß man Jemandem durch den Genuß eines Apfels, den 
man unter der Achſelhöhle getragen, Gegenliebe einflößen kann. 


In der Gegend von Tarent muß beim Hochzeitsmahle jeder | 


(Zweites Blatt.) 


eilung 


1896. 


Das Landvolk weiß nun freilich überhaupt fo manche ſympathiſche 
und heilende Kraft des Apfels; ſingt doch ſchon ein altes Volkslied: 
Was zog er aus ſeiner Taſche mit Fleiß? 
Ein Aepfelein, das war roth und weiß, 
Er legt's auf ihren weißrothen Mund, 
Schön Schätzel, biſt krank, werd' wieder geſund. 

Ja, er hat uralte und ſchöne Erinnerungen, unſer traulicher 
Weihnachtsapfel, Erinnerungen an Sonne und Paradies und 
Liebesglück. Und wollte er gar erſt von feinen geſchäftlichen 
Erlebniſſen erzählen, welch' eine Reihe bunter Bilder entfaltete ſich 
da! Ein Apfel wurde die Urſache zum trojaniſchen Kriege. Ein 
Apfel führte Newton zuerſt auf das Geſetz von der Schwerkraft. 
Die Weſtgothen prüften die heranwachſenden Knaben, indem ſie 
einen Apfel und ein Goldſtück vorhielten; nahm der Knabe das 

Geld, ſo wurde er den Männern zur Erziehung anvertraut, griff 
er nach dem Apfel, ſo blieb er noch den Knaben beigeſellt. Der 
Apfelſchuß des Tell iſt freilich kaum hiſtoriſch, aber dennoch — 
vom Standpunkte der Völkerpſychologie — wahr und von der 
Dichtung unſterblich gemacht worden. Der Dichter, der ihn beſang, 
hatte die Eigenthümlichkeit, daß er am liebſten arbeitete, wenn im 
Zimmer faulende Aepfel ihren Geruch verbreiteten, — ein Geruch, 


an den wiederum ſo manche Mimen ungern zurückdenken. Doch 
wir müſſen aufhören; denn wir ſehen ſchon, die Geſchichten, die 
uns der Weihnachtsapfel erzählen kann, wenn er erſt in's Plaudern 
kommt, ſind ſchier unendlich. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Zum Gebrauche der künſtlichen Düngemittel. 


Das Bemühen jedes Landwirthes geht auf die Erzielung reicher Ernten 
hinaus dazul; drängt ihn die heutige Zeit, die ganz andere Anforderungen an 
die Landwirthſchaft ſtellt als die Vergangenheit. 

Reiche Ernten haben eine ſolch ſtarke und regelmäßige Düngung zur 
Vo ausſetzung, daß die Stallmiſtdüngung, trotz beſter Konſervirung des Stall⸗ 
niſtes nicht ausreicht; es müſſen künſtliche Düngmittel zu Hilfe genommen 
werden. Von dieſen nehmen die phosphorſäurehaltigen en 5 Aufmerkſamkeit 
in erſter Linie in Anſpruch, weil ſie nirgendwo entbehrt werden können, wo 
die Erträge geſteigert werden ſollen. Mit jedem Liter Milch, mit jedem Thiere, 
mit jedem Zentner Getreide u. ſ. w., die aus der Wirthſchaft verkauft werden, 
wird dem Boden ein gewiſſes Quantum Phosphorſäure entzogen, das durch 
die Düngung mit Stallmiſt nicht wieder erſetzt wird. So iſt es leicht er⸗ 
klärlich, daß der Boden, der von Natur aus nur ſpärlich mit Phosphorſäure 
ausgeſtattet iſt, im Laufe der Zeit an dieſem Nährſtoff verarmt, ſodaß die 
Pflanzen ohne direkte Phosphorſäurezufuhr nicht mehr gedeihen wollen. 

Auch das Kali wird durch Gewächſe dem Boden entzogen, namentlich 
durch Rüben, Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Klee⸗ und GraSarten. Doch det eine 
beſonders ſtarke Ausfuhr dieſes Stoffes durch Korn und Vieh nicht ſtatt; nur 
wenn Zuckerrüben und Kartoffeln in ausgedehntem Maaße zum Verkaufe an⸗ 
gebaut werden, nimmt die dem Acker entzogene Menge beachtenswerthe Dimen⸗ 
ſionen an. Da nun aber der Harn der Thiere, bezw. die Jauche, worin ſich 
der größte Theil des Kalis findet, in ſehr vielen Wirthſchaften 
ungenutzt verloren geht, ſo macht ſich auf den von der Natur kaliarmen 
leichteren, ſandigen, auf anmoorigen und moorigen Bodenarten überall ein 
Mangel an Kali bemerkbar; wenigſtens erweiſen ſich die ſämmtlichen Pflanzen 
für die Zufuhr von Kali durch üppigere Entwickelung dankbar. 

Phosphorſäure und Kali kommen alſo, wenn es ſich um Ergänzung des 
Stallmiſtes, d. h. um Steigerung der Ernteerträge handelt, in erſter Linie in 
Betracht. Und dieſe Nährſtoffe bezieht der Landwirth am beſten und billigſten 
im Thomasſchlackenmehl und Kainit. Beide Düngemittel beſitzen neben einer 
genügend raſchen, auch den Vortheil einer andauernden Wirkung, ein Vorzug, 
der beſonders das Thomasſchlackenmehl vor anderen phosphorſäurehaltigen 
Düngemitteln auszeichnet. Es läßt ſich alſo ruhig behaupten, daß der Land⸗ 
wirth mit der Anwendung dieſer beiden Düngemittel ſich überall höhere Er⸗ 
träge ſichern kann, beim Getreide und Hackfruchtbau ſowohl als auch beim 
Futterbau auf dem Acker und der Wieſe. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angeſehener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infol e des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 
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Bekanntmachung. 


Des Kaiſers und Königs Majeſtät 
haben auf Vortrag des Herrn Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten zu genehmigen 
geruht, daß mittelloſen Kranken, ſowie 
nöthigenfalls je einem Begleiter zum 
Zwecke der Aufnahme in öffentliche 
Kliniken und öffentliche Krankenhäuſer 
bei den Reiſen von und nach den 
Heilanſtalten auf den preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen eine Fahrpreis⸗Ermäßigung 
dadurch gewährt werde, daß bei der 
Benutzung der dritten Wagenklaſſe aller 
Züge der Militärfahrpreis er hoben wird. 
Die Militärfahrkarten werden von den 
Fahrkarten = Ausgabeſtellen denjenigen 
Perſonen verabfolgt, welche nachweiſen: 
1. ihre Mittelloſigkeit durch eine Be⸗ 

ſcheinigung der Ortsbehörde, in welcher 

zugleich zu beſtätigen iſt, daß nach 

Maßgabe der Reichsgeſetze über die 

Kranken⸗ und Unfall⸗Verſicherung die 

Fürſorge anderer Verpflichteter nicht 

eintritt, 

2. ihre bevorſtehende Aufnahme in eine 
Heilanſtalt durch eine Beſcheinigung 
der letzteren, oder — wenn ſolche in 
dringen Fällen nichtſogleich beizubringen 


Bekanntmachung. 
Zur Reparatur der Thorner Kreis 
chauſſeen für das Etatejahr 1897,98 
iſt die Lieferung der Materialien für 
nachſtehende Chauſſeeſtrecken zu vergeben: 
I. Gremhoczyn-Gronowo. 
284 ebm Chauffirungafteine 
20 „ feiner Kies, 
20 „ grober Kies. 
2 Bildſchön-Liſſomitz 
879 ebm Chauſſirungsſteine, 
199 „ feiner Kies, 
213 „ arober (ies. 
3. Wibſch-Noſenberg, 
542 ebm Chauſſirungsſteine. 
162 „ feiner Kies. 
4. Wieſenburg-Scharnau. 
420 cbm Chauffirungsfteine, 
161 „ feiner Kies, 
233 „ grober Kies. 
5. Mocker. 
18 ebm Kopfſteine, 
26 „ feiner Kies, 
52 „ grober Kies. 
6, Culmſee - Venczkan. 
507 cbm Chauſſtrungsſteine, 
64 „ Kopfſteine, 


Für den 


Weitnadits - Bedarf 


habe ich durch direkten Abſchluß mit bedeutenden Fabriken größere Poſten guter und 
4e beſter Qualitäten 


- Kleiderstoffe == 


erflanden und offerire ſoche als überaus vortheilhaft. 


Gelegenheitskäufe: eg 


IXX XX XXX XXCX XX XX XX XN 


{ 168 „ feiner Kies, für den praktiſchen Gebrauch, laidſto k., neue karrirte Muſter, 
iſt — des behandelnden Arztes über 188 „K grober Kies. Kleiderſtoffe er 80 11 15 3 5 toffe, 83 
. der Aufnahme in 7. Oſtaszewo l Kle > . En 
eilanſtalt. 42 cbm Chauſſirungsſteine, 3 ö eide, Lyoner Fabrikat, 
Der zur Ueberführung eines Kranken 189 8 Kopten l x Rleiderftoffe im engliſchen Geſchmack, F Dulard, 100 
50 a ie Aan ige 42 „d feiner ae * leid 600 Mk. | er ’ . 
etwa nothwendige Begleiter erhält die 8. Culmſee-Wangerin. „ TER Zug na EEE ſchwarz, reide Seide, kleine u. 
Militärfahrkarte nur auf Grund beſon⸗ 954 ie as 1 Crep Cheviot Balu, cw. {och Dama Ns, große Muiter, 
derer Beſcheinigung. 100 „ feiner Kies, Kleid 650 Mk. Kleid 22,00 Mk. 
Für die den Fahrkarten Ausgabe: 60 „ grober Kies. x > 2 
ſtellen vorzulegenden Beſcheinigungen 9. Tauer. x : — 


(Ausweiſe) zur Erlangung einer Fahr⸗ 
preisermäßigung ſind an den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen 4 Muſter vereinbart 
worden, welche in vorkommenden Fällen 
bei Ausfertigung der Beſcheinigungen zu 
benutzen ſind. 

Die Muſter können zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe von 40 Pf. für 100 Stück von 


240 ebm Chauſſtrungsſteine, 525 ö 

36 „ Ropſſteine, E 

28 „ feiner Kies, — 

33 % grober Kies 

10. Gr. BVöſendorf-Renczkau - 
Damerau. 8 

200 ebm Chauſſirungsſteine, 


852 
38 


Walter Lambeck 


a) 
0 


3 u m 
Meiſinacſits feste 


. Buchhandlung 
der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle in Brom⸗ 75 „ feiner Kies, | ; N G 
bg gen weh, c f 1 Sieb an- Ne of Ni 8 empfiehlt n in © Grösste Auswahl 
u den Krankenanſtalten, welche für] N A IAI. 1 7 i Mil 
die angeordneten Eiſenbahnfahrpreis⸗ raRowo. Uhren, Gold U. Silberwaaren g Abreisskalender 


. | zu billigsten Preisen. 
Die Lieferung kann für jede Strecke ® 8 


in einzelnen Cubikmetern, als auch im I, Holleng. Thorn III, Mellinſtr. 


Ermäßigungen bei Reiſen mittelloſer 
Kranken zum Zweck der Aufnahme in 
eine der Krankenanſtalten für die dies⸗ 


Albums von Thorn 
Ansichten von Thorn 


0 b 0 d ſind eh Br 
jeitige Provinz bezw. der Negierungs-| Ganzen vergeben werden, und find IND Bilderbücher 
Bezirk in e — 75 Offerten bis zum 28. d. Mts. an ©) Reparaturen an Uhren und Goldwaaren werden gut N E 
Provinzial = Seren + Heil» und Pflegean⸗ den Unterzeichneten einzureichen. ausgeführt. Briefordner 
ſtalten zu Schwetz und Neuftadt, die] Die Lieferungsbedingungen find in I ven NENNEN See Se Briefpapiere 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ meinem Bureau einzuſeben. 1090 Copirbucher 
Anſtalt zu Konitz, die Heil⸗ und Pflege-] Thorn, den 14. Dezember 1896. 5 d 5 Copirpressen 
anftalt für Cpilptifce in Garlspof_beil Der Kreisbaumeiſter. Contobücher 
Raſtenburg, das ſtädtiſche und Diakoniſſen⸗ n Erbauungsbücher 
Krankenhaus in Thon, das Diakonifienef — I _ R Gebet- u. Gesangbücher 
Krankenhaus in Marienwerder, das . In wenigen — 
ſtädtiſche Krankenhaus in Graudenz, das rar . eschenklitteratur 
5 ee Schweſtern kiefernen und eichenen 3 — BE agen Ziehung f Globen 
in Culm, das St. Boromaeus⸗Stift in] Veichenſchwellen. age gr a Gratulationskarten 
8 ä 5 e e Die alt 3 W eihnachtsgesch enk a eng 
tefenburg, 4 8⸗Hospita 1 
in Löbau e ben late e en . 
zu Schlochau. Um den Gemeinde⸗ . 5 9 ochbücher 
hörden . zu erleichtern, Wein 55 W 8 . 1 N Ur N ark Liederbücher 
gi = der die Direktoren e gr 70 Pf. in baar porto 2 n 
er Irren = Anstalt und war enukarten 
Neuſtadt, (om 1 Ber der ne ee, a K 18 I er E | d 7 Lo 0 8 0 Musikalien 
A e n Sn Bromberg, den 12 Dezember 1896 en 2 DE eee 1 
eſen, die l en i i ion. aupt- n ung 
Ausweiſungen zur Erlangung der Fahr⸗ F treffer; 50,000 M ar k Photographicen 
preis⸗Ermäßigung bereit zu halten und Meue Cath. Pflaumen, 8 6261 4 1d . Prachtwerke 
855 5 i kene in jedem] Neue türk. Pflaumen, BER 1 @eldgewinne. 3 ee 
edarfsfalle koſtenfrei abzugeben bezw. f | IIZ Loose für, 1 ark chreibunterlagen 
den Letzteren zuzuſtellen. s beſtes Pflaumenmus, E Porto 1 Ach en ee Spielkarten 
„Thorn, den 28. November 1896, Traubenroſinen, „ F. A Schrader, Hannover$ Tafeln 
Der Landrathsamts⸗Verwalter Schaalmandeln St Ilauptagentur Tagebücher 
N do. Gr. Packhotstr, 29 2 Tischkarten 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ Erbelli Feigen, a 8 Widmungsbücher 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. hochfeine Conſer ven, 5 i 


Mocker, den 9. Dezember 1896, 
Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 
TTC 


Neue franz. Wallnüſſe, 
Sicil. Lambertnüſſe, 
roße ausgeſuchte 
Marzpan⸗Mandeln, 

ff. Puderzucker, 


ſowie 


fümmtl. Colonialwaaren 


zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 


e rüsster Auswahl 
— Malter Lambeck 


Oscar Drawert u 
n der Thorner Zeitung. 


horn bei 
Expeditio 


Trauben-Rosinen, 
Schaal-Mandeln, 
Maroccaner Datteln, 
if, Erbelly Feigen, 
Smyrna Feigen, 


F 2 F. Resag“ Anfertigung von 


* 3 E u 
Menukarten 
eutscher ern ichorien in Buchdruck und Lithogra 


hie. 
ReclamUniversalbibliothek ca, 4005 . 
a 


— — namen en nun 


: g ausgiebigste aller 0 pf. stets vollständi 
Enes feat — RE bete I We deen HE 
. ff franz Cognac Cichorien- Wurzeln und Caffe - Surrogate 
- 9 * * 
Puder-R 
3 = ff franz. Ligueure. = Reparatur. Werkstatt . 
Pralinée-Leberzugmasse, * 1. 92 2 a ch 
Haum-Behang ] Ruſſiſche Liqueure n 00S® | Nünmaschinen n 
a Burgunder Punch eg e dee de Fei or ee, n e u Schwere 
r Rum s, Arracs Peastge n , B. ven B. 50 00 Prompt! a A 


in beſter Qualität mg Loe M. 1,10 Singer Co. Tilſiterkäſe 


J. G. Adolph. emp an (edc) berge e ae wa e e been Act Ges. 
x M H 01 ki i. W. v. 151000 Mk. Looſe à 1 Mk. (vormals G. Neidlinger.) empfiehlt 8 
/ 0 . SZEWS 1. empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thon: Thorn, Bäckerſtraße 35. 5 M H Olsz ewki ‚ S 
Exped. d. „Thorner Zeitung“, Be, Senke n n e a pense. 28 . . Rz 
0 eritr > 1. il zu verm. Koppe - Ir \ ZVAVEYVEN 
Sut öl. Sim. 5. bern. Vrüdenfr. 40, III. Wohnung zu vermieten Urücenſtruße 22 — 540 Witwe B. Sehmoe gase. e 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er nſt Lambeck, Thorn. e 


